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Almal von Göthe 5 2. Spl. 1864

Das hast du nicht gedacht, Gewaltger du,

Als du noch weiltest in der Menschheit Schlacken
daß einst dein Enkelkind frühzeitige Ruh
Soll finden in dem Lande der Phänken

Und daß der Mann, der schüchtern vor dir stand
Den Blick gesenkt voren hehren Straht des deinen
Am märchenhaften fernen Isterstrand
bei ihrem öffnen Grabe werde weinen

Es konnt so manches anders als man meint
Und ist gekommen, werst du gleich der Weise

Die Sonne wenn sie hoch im Mittag scheint

Neigt schon zum Untergang sich mählich leise.
Nach neuen Zonen wendet sich der GeistBlank.

Und läßt was hell im grommen den Dunkel rosten
Ist doch was uns der ferne Westen heißt

Für andre Volker auch zugleich ein Östen.

So drung dein Wort so kam dem EnkelkindMorgenrach BetrahlteJer chtunsere kaum der Nacht entriffen Fieren

Wie schlug mein Herz, verschönt, wie Weiber sind
In ihr zu finden deiner zuge Spuren

zu huldigergute besolcheichUnd also trat ich Feldgend, in den Saale zuhuldigen.
Vo schon das Theegerath die Tische kronte

Die Frau begrüßend, denn's Sohnes Wahl

die dir des Lebens Abendroth verschonte
Doch war kein wenblich Wesen sonst im Kreis

Ner Herren, schwarz als war ein Serg zur Stelle
Da öffnet sich die Thur' und hell und weißdag

Tritt kinderhaft ein Mädchen auf die Schwelle,
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die ich gedacht mir in der Hoheit Schein

Von angestämmter Herrlichkeit erglänzend,
Ein Theebrett in den Handen trat sie ein

Demüthig Brod zum heißen Trank kredenzend
doch wars als ob dem Erlenkönig gleich

des Ahnherrn Geist ob ihrer Scheitel schwebte
Und sie, das Kind, dem Kind im Liede gleich
Vorm Anhauch einer geist'gen Ladung bebte

Wie aus der Verzel deren Stau gebeugt
Die Bleine hell empor die Blatter rechtet
Als ob nicht dein Erzeugter sie erzeugt
Als ob ihr Ahn sie Klärchengleich gedichtet. lern

Sie fühlte wohl den Wück der geist'gen Hand
die Sehesucht nach dem Land der reinen Lilien
Und gieng dahin, so stam - als wahlverwandt

Verweisend und verdoppelnd die Ottilien
Du aber schaust mit ernsten Blick herab

Wo sie der Grund, Beethoven nach, verschlungen
Und sprichst, kopfschattelnd, ob dem frühen Grab!

das war dir an der Wiege nicht gesungen.
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